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Warum CFDs in jedes moderne Portfolio gehören
Sie haben schon mal Vieles richtig ge-
macht, wenn Sie zu denen gehören, die 
ein Aktien- oder Fondsportfolio besitzen. 
Aber sind Sie auch gut aufgestellt und 
nutzen alle Chancen, während Sie gleich-
zeitig das Risiko jederzeit im Griff haben? 
Und erzielen Sie auch Rendite, wenn 
die Kurse seitwärts laufen oder fallen?  
Optimieren Sie Ihr Portfolio mit CFDs! Die 
Möglichkeiten und Vorteile stellt Ihnen 
Jochen Stanzl, Chefmarktanalyst CMC 
Markets kurz vor.

Kurz erklärt: Mit CFDs partizipieren 
Sie an den Kursbewegungen zum Beispiel 
einer Aktie oder einem Rohstoff, ohne 
diesen physisch zu besitzen. Das hat 
den Vorteil, dass Sie den CFD auch erst 
verkaufen können und somit gewinnen, 
wenn die Kurse fallen. Und Sie müssen 
nicht den kompletten Betrag investie-
ren, sondern hinterlegen lediglich eine 
Sicherheitsleistung beim Broker. Daraus 
entsteht ein Hebel, der wenn es gut läuft, 
für höhere Gewinne sorgt, aber in der an-
deren Richtung genauso zu höheren Ver-
lusten führen kann. 

Großes Anlageuniversum: Sie können 
CFDs auf Aktien, Indizes, Anleihen, Wäh-
rungen, Rohstoffe, aber auch Kryptowäh-
rungen und zahlreiche ETFs handeln. Von 
chinesischen Blue Chips über Aktien aus 
dem Cannabis-Sektor bis hin zu Hochzin-
sanleihen stehen so attraktive Themen 
für die Diversifikation zur Verfügung.

Währungsrisiken ausschalten: Tesla, 
Apple, Microsoft – US-Technologiewerte 
waren zuletzt die Zugpferde des Bullen-
marktes. Wer in diese Aktien investiert, 
ist aber immer dem Risiko eines fallen-
den Dollars ausgesetzt. Mit CFDs kön-

nen Sie den US-Dollar im Umfang Ihrer 
Aktienposition gegenüber dem Euro ver-
kaufen, um das Währungsrisiko auszu-
schalten.

Zinsen verdienen: Mit CFDs kann 
sich der Kauf der Währung einer Region 
lohnen, in der die Zinsen höher sind als 
in einer anderen. Wer zum Beispiel den 
US-Dollar gegen den Euro kauft, bekommt 
aktuell tägliche Gutschriften in Form von 
Haltekosten. Das Risiko besteht darin, 
dass der US-Dollar gegenüber dem Euro 
fällt. Auch manche Rohstoffe können zu 
bestimmten Zeitpunkten durch die Halte-
kosten einen positiven, laufenden Ertrag 
erwirtschaften.

Was entwickelt sich besser? Niemand 
kann genau vorhersagen, wann Kurse 
steigen oder fallen. Aber in der Regel reißt 
eine fallende Wall Street auch den DAX 
mit nach unten, in der Vergangenheit 
sehr viel stärker. Und geht’s nach oben, 
läuft der DAX meist hinterher. Wer vor 
zwölf Monaten den CFD auf den SPX500 
gekauft und den Germany30 in gleichem 
Volumen verkauft hat, konnte an dieser 
Outperformance verdienen.

Die nächste Korrektur kommt be-
stimmt! Wenn Aktienkurse schnell fal-
len, springt die Volatilität an. Diese kann 
man handeln. Eine Long-Position im CFD 
auf den Volatilitätsindex VIX könnte Ihre 
„Versicherung“ gegen eine starke Kor-
rektur oder einen Crash am Aktienmarkt 
sein.

Sie wollen mehr wissen? Börsentäg-
lich kommentiert Jochen Stanzl auf CMC 
TV die aktuellen Entwicklungen auf den  
Finanzmärkten und beantwortet Ihre  
Fragen zu den CFD-Strategien. 

www.cmcmarkets.com

Disclaimer: CFDs sind komplexe Instrumente 
und gehen wegen der Hebelwirkung mit dem 
hohen Risiko einher, schnell Geld zu verlieren. 
77% der Kleinanleger verlieren Geld beim 
CFD-Handel mit diesem Anbieter. Sie sollten 
überlegen, ob Sie verstehen, wie CFDs funkti-
onieren, und ob Sie es sich leisten können, das 
hohe Risiko einzugehen, Ihr Geld zu verlieren. 
Sie sollten auch unsere Risikowarnungen für 
die jeweiligen Produkte lesen. Anlageerfolge in 
der Vergangenheit garantieren keine Erfolge in 
der Zukunft.

derivate und zertifikate

Depots krisenfester machen
Von Basiswerten wie Aktien und Anleihen abgeleitete Papiere ergänzen das Spektrum der Geldanlagen.  

Klug eingesetzt können sie Depots gegen Verluste absichern. In Phasen niedriger Zinsen sind sie  
ein Motor für mehr Rendite. 

Von Karl-Heinz Möller

Mit Finanz-Derivaten verfügen Investoren 
und Anleger über Instrumente, um die Er-
gebnisse ihrer Aktivitäten zu optimieren. 

Die Papiere sind unterlegt mit einem Basiswert, der 
eine Anleihe, ein Rohstoffwert, ein Goldkurs, eine an 
der Börse gehandelte Aktie oder ein Index sein kann. 
Je nach Markteinschätzung legen Anleger vertraglich 
fest, wieviel ein bestimmtes Wertpapier zu einem de-
finierten Zeitpunkt an Wert gewinnt oder verliert. Zu 
den hierzulande häufig eingesetzten Derivaten zählen 
Zertifikate, Optionen, Futures, CFDs und andere. Mit 
Kontrakten dieser Art können Anleger ihr Depot gegen 
Kursschwankungen absichern und damit das Kursrisi-
ko begrenzen. Umgekehrt profitieren sie von Zuwäch-
sen, wenn auf Kursgewinne spekuliert wird.

Zertifikate für den Vermögensaufbau 
 nutzen

Da die meisten Zertifikate eine feste Laufzeit von 
einem oder mehreren Jahren vorweisen, eignen 
sie sich besonders für mittelfristige Geldanlagen, 
beispielsweise um Liquidität vorzuhalten und so 
eine höhere Rendite als mit Tages- oder Festgeld 

zu erreichen. Laut Deutschem Derivate Verband DDV 
halten 35 Prozent der Anleger diese Papiere mehrere 
Jahre, 26,6 Prozent mehrere Mona-
te. Juristisch betrachtet sind Zer-
tifikate das Zahlungsversprechen 
des Geldinstituts an den Inhaber 
des Zertifikates. Im Vergleich zum 
Besitz einer Aktie geht der Käufer 
Risiken ein, die sowohl die Art des 
Zertifikats als auch die Qualität des 
Emittenten betreffen. Bleibt die er-
hoffte Kursentwicklung aus, entsteht ein Verlust. Geht 
die emittierende Bank pleite, ist das investierte Geld 
ganz weg.

Laufzeiten bieten Chancen für länger- 
fristige Partizipation

Mit dem Zertifikat wird kein Anteil am Unterneh-
men erworben, sondern lediglich eine Wette auf den 
Kursverlauf abgeschlossen. Die Aktie selbst ist nicht 
im Besitz des Käufers, und der Aktiengesellschaft 
fließt kein Geld zu. Es kann daher nicht für Investi-
tionen genutzt werden wie beim Erwerb einer Aktie. 

Das betreffende Unternehmen und seine Mitarbeiter 
profitieren in keiner Weise von dieser Wette. Daher 

sind Zertifikate weder abgesi-
chert noch nachhaltig. Beliebt 
bei deutschen Anlegern sind In-
dex-Zertifikate als Alternative für 
Anlagen in Fonds. Sie bilden ei-
nen Börsen-Index genau ab und 
ähneln vom Grundprinzip her 
Indexfonds (ETFs) und werden 
nicht von einem Fondsmanager 

aktiv gemanagt. Das heißt: Index-Zertifikate nehmen 
die Auf- und Abwärtsbewegungen von den zu Grunde 
liegenden Indizes im Verhältnis eins zu eins mit.

Mit der Einbindung kompletter Aktienmärkte in ein 
Depot erhält der Anleger günstig ein breit gestreutes 
Portfolio. Sein Anlagerisiko wird über eine hohe Di-
versifikation stark minimiert. Ein weiterer Vorteil von 
Index-Zertifikaten ist der börsentägliche Handel. Auch 
bei den sogenannten Dividendenpapieren sind die In-
dexzertifikate gegenüber Aktien gleichberechtigt: Sie 
partizipieren nicht nur an der Kursentwicklung, son-
dern auch an den Dividenden. ●

Nachbildungen von 
Indizes gehören zu 
den transparentesten 
Produkten im  
Zertifikate-Bereich.
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